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Fur den Himmel gewonnen.
Aus Afjifi. Std-Ufrita.

n einem Sonntagmorgen nac) dem Hodhamt wurden
wir 3u einem jdywerfranfen Kinde gerufen. Schnell
madchten Sdhwejter Cdmundine und ih uns anf
den Weg, und jwar in Begleitung einiger {dywarzer

% Poftulantinnen. Es war gerade das Feft der beili-
gen Sdyufengel, denen wir unferen Bang empfablen. Der

Araal war jiemlid) weit enffernt. 2ian batfe uns |dhon er-

warfet. Wir frodjen durd) die enge Tiirdffnung in die Hiitte,

und es biefy nad) heidnijdyer Sitte auf dem Boden Plah nehmen.

Jladhoem fich unjere 2ugen allmdhlid) an das Duntel gewdhnt
hatten, {aben wit das franfe Kind in einer Cde der Hiitte
liegen. Die RKleine {chien 3u fdlafen. Cine der {dywarzen

Poftulanfinnen rief das Kind, und fofort fhlug es feine grofien

2 ugen auf und {dyaute uns jo froh an, als wenn es jagen wollte:
LJiun feid ihr endlid) gefommen.“ Die AMutter war [dhon Chriftin,
der Bafer jedod) nod) ein edyter Heide. Er war nidht 3u Haufe,

als wir famen. — Unfer beifen ZTrdnen erjdblte uns die

ANtutter, dafy die RKleine, ihr einjiges Tddhterdjen, die ganie

Jlacht Blut erbrochen bhdtte. Am Iorgen hdatte fie jo oft den

Dater gebeten: ,Rufe mir dody die Schweftern, dafy fie mid
taufen, bevor iy fterbe. Sie war ndmlid) fdhon einige 3eit

in unfere Miffions|chule gefommen und bhafie mandyes {iber

Oie beilige Taufe gehdrt.

Jd) ndberte mid) der Kleinen und fiihlte den Puls. Das
RKind batte hohes Fieber und war redt {dhrad), jo dafy man
den Lod befiirchten mufite. Weil der hodywiirdige Pater tijfio-
nar fiir einige Tage abwefend war und nidt fommen fonnle,
enfjhloflen wir uns, die Kleine 3n faufen. Da wir die Ein-
geborenen-Spradye nod) nidht genfigend fpredyen Efonnten, gab
eine Poftulantin tury den ZTaufunterridht. Unterdefjen batten
fih im Rraal eine gange 2Anzabl Heiden verfammelt, die faft
alle nur mit dem Jlotwendigiten befleidet waren. Sie beob-
achteten uns febr jdharf. Wir fniefen juerft gemeinjam jum
Bebete nieder und betefen das BGlaubensbefenntnis und das
Daterunfer. lnjere RKleine raffte ihre ganje Kraft jujammen,
fniete fidh hin und faltete ihre Eleinen Handdyen. Weld) riihrende
Siene! — das fterbensfrante Kind da tnien ju fehen; es lief
fih nidht davon abbringen. — IWir fragfen bdann nodymals
die Rleine: ,Liebft du getauft 3u werden?“ Dann fdaute fie
mid) fo freubersig an und jagte: ,Ngitanda“, ich liebe! Lnd
i) fniete nun neben der Kleinen nieder und ftaufte fie.

O MWunder der Guade! 2Uus einem armen Heidenfind war
nun ein Kind @ottes, eine fleine Maria Therefia geworden.
Wir betefen mif ihr das erfte Ave 2iaria. Dann {dentie ich
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ibr eine Jliedaille Der fleinen Beiligen Therefia und bat die
tleine Heilige innig, fie mdge fie unter ihren Schuf nehmen,
0afy bas Rind entweder jehit in feiner Taufunjcdhuld fterbe, oder
fpdter einmal ein braves Sdywefterdhen im 2Afifji-Rl6{terchen
werde. Die [dhwarien Poftulantinnen ftimmten das Lied ,Feft
joll mein Taufbund immer ftehn“ an. JId) mufjte meine Trdanen
mit @Gewalt juriidhalten. Unjere Kleine war jo glidlid) und
alles jchien auf die armen Heiden einen tiefen Cindrud gemadyt
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Die fleine Therejia mit Schwefter Aquina.

ju haben. O mdge der [iebe Bott dod) nod) redht vielen bdie
Buade des heiligen Glaubens jdenfen. — Die intter des
Rindes danfte uns, dafy wir gefommen waven, und jagte 3u
mir: ,Du bift nun bdie Mutfer der fleinen Therefia!“

Jlun biefy es fid) wieder auf den Heimweg begeben; denn
es wurde fchon dunfel. 2Alle, aud) die Heiden, {haufen uns fo
dantbar nady und baten, wir midten bald wiederfommen. —
Untermwegs danften wir dem lieben Bott, der uns heute jo viel
Greude gemadyf hatfe. ZTrof des weiten Weges fiihlten wir
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gar feine 2tidigfeif. 2Wir dadhfen der ermunternden 2Worfe
aus dem Liede unjerer Genofjenjchaft:

LIB0 wit aucd) wirfen und leben

Sind wir ftets mutig gefinnt,

@Beten wir Gui, Blut nnd Leben

®oft und flirs beidnijde Rind.“

MWas ift nun aus unferer fleinen Therefia geworden? Jad
adit Tage nady der bheiligen Taufe |dywebte fie jwifjden Leben
und Tod. Da auf einmal, am Fefte ves heiligen Franzistus,
ftand odie Rleine in unjerer JMMitte. Sie batte ibhre 2Tutter fo
lange gedrdngt, bis diefelbe fie 3u uns herbradyte. Fehit tommt
fie jeden Sonntag jur Kirdye, und wean man fie fragt, wo ift
oeine Jllama, dann judyt {ie micdh unter allen Sdyweytern ber-

aus. — LCeider will der Bafter nodh nidhts vom Chriftentum
wiffen. idge das Gebet des RKindes |eine Befehrung beim
lieben ®Bott ermirfen. Sthro. Aquina.

Cutitehung und Wirfung der AUgnus Dei.

(Uns der Liturgia sacra und aus Breve Nolizia del origine, uso;
e virtn dauli Agnus Dei ete, Roma.)

—

==t ‘21;11115 Dei (Camm @otles) ift ein mit Chrijam und Baljam ver-
el mifchtes, reines, weifjes Wadys in der ®eftalt eines runden ober ovalen
J Tdfeltens, worauf (im Bordertel!) Fejus Chriffus in der Figur eines
jﬁmmnea und (Rebrieite) dus Bild irgendeines Heiligen vorgeltellt
wird; otaber wird es aud) Ugnus Dei genannt Solde Ugnus Dei
pﬂcqt ber ﬂupri jedbesimal am folgenden Tag nad jeiner Krdnung, im beilig n
Jabhre des Fubildums und dann nad)y Verluf von fichen Fahren feines Don-
tifitates feierlich ju fegnen und dem anwejensen Klerus und Holfe ausiuteiien.

Wir [ejen in der Rircyengefdhichte, dafy friifeitiq den ®eftauften oon Rom
ein geweibtes dchiernes Bilo, vorftellend das Lamm Bofttes, als Sinnbild iprer
fiinftigen Sanftmut sum Andenfen Niberreidht und vorgehdnat wuroe.

Leo 1. fiberfandte (im Fahre 812) folhe vem RKaifer Rarl dem Brofen.
Und das Ehronifon Dolenfe bemerft von Rlemens V., bafy diefer Papft eine
grofe IMenge 2Ugnus Dei gefegnet habe. Dap®t Uiban V. fdyidie ebenfalls drei
foldye im Fabre 1363 vem griedyijdien Raifer Fohannes Paldologus mit beglei-
fenven [ateinifchen Verfen.

Sie {auten 30 deutfd) aljo: ,Baljam, reines Wads mit dem Chrilamdl, diefe
bilden das Camm, weldes idh dir jum groRen Gefdenfe gebe; ein geheimnis-
volles Bild von jenem Tamme, das aus oer heiligen Quelle jtieq. €s fernef
die Blige von oben, es hemmt und fdhwddt in uans, als Chriffi Ceib, ver argen
Siinde Macdht. Die Frauen merden dadurdy erhalfen, und bdie Geburt erleichiert,
Bei franfen Kindern bring! es auffallende Hilfe. Den MWirdigen bringt es Gaben
und jecftéet die Wut des Feuers, es relfet ans ven Mellen, die rein es tragen,
es fdyiibt porm jdhen Tove unbd vor ben Jladhfiellungen der bojen Geijter. Wer
es ehrl, der befieqt den Feind. 2ach ein Eleiner Teil desfelben gilt joviel als
das Wanje. Camm Bottes, erbarme dich meiner! Du, welthes bie Sinden bhin-
wegnimmff, erbarme didh unfer!™

Die heilige Rirche hat vie gnus Del unter die Saframentalien gefebr, 0. .
fie idyreibt ihnen eine befondere Wirfung in [eiblichen und geijtigen Mdten jn.
JFedod) wie die fibrigen Saframentalien, (dnucn die Aghus Dei nidht aus fidh
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felbft die Seele fo beiligen, twie die Saframente, fondern fraft der frommen
®Bemiitsverfafjung deffen, der fie vertrancusvoll gebrandit. Sie erweden in uns
anddcitige Geflible, w:[he die Liebe vermehren, und uus anfreiben, beffer 3u
werten; fie [Gichen nidyt nur die ldplichen Sinden und faglichen Febler und
®ebredien aus, fondern tilgen audy die Strafen bder fhon durd) vie Bufe er-
[affenen Siinben: jie erhalten in uns einen lebendigen Reuefdymery fiber bdie
begangenen Siinden und erweden tas Verlangen, dafiir eifrige Bufie n tun.
Unfierdem befiljen die Agnus Dei nody ganj befondere Wirfungen, welde fie
dburdy das GBebet und die bejonvere Willensmeinung des Heiligen Valers, oer
fie weib!, erhalten, wie in den Weihegebeten angejeigk ift.

®rofy find alio die Wohltaten und Gnaden, welde der Stalthaller Feju Chrifti
im Jlamen ber Rirdhe wvon der gitlichen Barmberjigleit fiic alle Gldubigen
erflebt, welde biefe 2Agnus Dei mit wabrer Frommigleil und innigem Golt-
perfranen aufberoahren. Und jelbft augenfdeinliche Wunder boben fdion off
bie Wirtjam feif dietes vertrauensvollen Gebetes bewiefen, wie die Peipfte Sigtus V.
und Benedift XIV. behauplen: Der bheilige Papit Pius V. verteilt an die nad
Lepanio abjiehenden Truppen Agnus Dei, und diefe Truppen fehren fieg eich
quriict. Die Tiber woar ausgetret:n und ridytete entfellicdhe Verhretungen in
ber Stadf Rom an. Der Heilige Vater Pius V. [Gft ein Wgrus Dei in oie
Fluten werfen, und der Strom fritt m jein Belt jurid. Jm JFabre 1568
wird ein von demfellen Papjte gemweibtes gnus Dei in vie hodigehende Elid
geworfen und Verona von einer jdredlichen Uberihwemmung befreit. — JIm
Jabre 1690 entjieht ein grofier Brand in Wien. Kaier Leopold lift ein vom
Papft Innonjeny XI. geweibies Agnus Dei in die Flommen rerfen, und bei
deffen Beriihrung erldjcdhen augenblidiidh die Flammen.

Nady den Apoftolijhen Kouftitutionen tdrnen die Ugnus Dei nur vom Papite
geweiht roerden, Ddiirfen weder vergold t nady bemal: werten, fondern wiiiffen
jo bleiben in ibrer finnbildbiichen DWeife, wie fie vom Papfte geweidt ju werten
pflegen. Andy diirfen fie als geweihte Gegenfiande, wie auc) die Religuien nidit
verfauft werden; fiiv deren Einfafjung jich beyahlen 3ju laffen, it jedocy nidyt
perboten.

Ein im Haufje befindliches gnus Dei dient jum Schube bes Haufjes und
feiner Bewobner. Fu dieiem Fwede joll es an einem auftdndigen Plake, geichiibt
vor aller Verunehrung, aunfbewahrt toerden.

Man Eann es audy in fleineren Teilen bei jicdh tragen, am Halfe hlingend
ober unter den Rleidern befeftigt; rman mufy es bann aber in eine Raplel von
Nietall einfaffen, um es veinli) und fidger 3u berwabren. Die Pdpjte verlangen,
bafj es, wenn man es aufbrwabre oder bei fidy) trage, mit Frduwumigleit, Ehr-
erbiefung, Undaht und Verfiauen gejdjehen miifje.

Auf Candb- und Seereifen ift es fehr ratfam, ein Ugnus Dei bei fidh ju fragen.

Ju tritifchen Uugenbliden, wenn man der Hilfe oder dea Schufjes bedbarf, oun
man es fijfen, es ber Befabr entjegenbalten, es auf den franfen Teil [egen.

Das bejie Gebet, das in der Stunde bder Befahr belfen Fann, ijt vom Papjt
Urban V. jelbit: ,Lamm @®otltes, erbarme did) unler, das du  binwegnimmit
bie -finben, erbarme bdidh unfer!”

Cs verhdlt fich mit dem Ugnus Dei wie mit den fibrigen Saframentalien,
dem beiligen O, dem Weihwalfer, dem gefegneten Brote, welche bei der Feor-
teilung in jebem Teilchen ben Segen der Kirdye und veffen Rraft und Wirfung
behalten. Demnady haben uie Eleinften Teilchen diejelben Eigenjdhajten, wie die
ganjen 2Ugnus Dei.

Tenn es die Jiof erbeifht, Fann man ofne Verunehrung das Agnus Dei
ins Waffer ober ins Feuer werfen

Diohl mag man diefe Voriige des Ugnus Dei ju {fibertrieben finten und
bie @nadenbejengungen 3u wundervoll und als aberglaubifdy etfldren, allein
gew' bhat nody tein Papft und and) tein Katholit die Wirtungen dem Wadyfe,
dermn Baljam ober Chrijaw, fondern einjig und allein jenem Lamme Golfes
jugefchrieben, das hinwegnimmi die Stinden der Welt. Das Blut des Lamines
in Sgypten erpielt feine Rettungstraft von bem Vorbilbe Fefus Chriftus; warum
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Toll nicht das gefegnete Camm @Boffes im Jenen Bunbe die gleide Hraff von
vem wabren, lebendigen Lamme erhalten? — Uno fo laffen fie fich obne Jweifel
gegett alle Ginwendungen unferer Gegner fehr qut verteidigen. Und wenn aud
die gewfinfdite Wirfung diefer heiligen Wadsfiguren nicdht allzeit erfolgt, fo
varf biefes nicht bem Ubgang ber Rraft bder benebizierten Sade jugeredynet
roerden, fondern bem geringen Blauben berjenigen, -welde fid) diefes Gegen-
{tanbes bebienen, oder einer verborgenen und nur @off befannten Urfadye.

Plauderei.

Sdywejter Engelberta C. P. 8., Rilema, Off-AUfrita.

Zx2ollte joeben etwas Cuftiges, Heiferes unjerer utter
Bernardine fiir ihre Caritasbliiten erjdhlen. 2ber
fonderbar, jo munter und froblich audy die ajrifa-
nijdyen Véglein um mid) herum fingen und fldten
in allen Tdnen, und fo wobhlgemut id mid) aud
in der wunderbar berrliden, wildromantijden Natur in Off-
Afria bier flihle, es fallf mir abjolut nidts ein, obwobl id
erft glaubte, dbafj es nur fo aus der Feder fliefien wiirde. 3a,
Tante Cngelberta bhaf fid) wieder einmal getdujdt! Lnjere
liebe Schwefter Philippine felig, die erfte und dltefte unjerer
Sdheftern-Benoffenjdaft, war ein frijdyes, munteres AMllinchener
Rind und pflegte, wenn fie fidh juweilen getdujdt hatte, in
ibrer humorvollen Weije ju fagen: ,Da habe id) mid)y aber
gefaujdht, — da patt’ft Du Didh aud) getdufdt, — da batt’
fid) ein jeder gefdufchf, wie id) midy getdujcht hab’, oder batt’jt
Du Did) da nidht getdujdht? — So habe idh) midh aber nod
nie gefdujcht, — fo hat jich aber nod) feiner getdnjdht«, ufro.
Fa, es gibt viele Tdaufdungen im Mlenjdyenleben, fraurige
und froblidge. Iy modyte aber lieber von [leBteren erydbhlen,
von harmlofen Tdujdyungen, die ein bheiteres Ende haben.

Es war vor mehr als 36 Fahren, da madhfen wir eine Reife

3u Fufy und teils per Odyjenwagen. 2Aus dem jchonen Reidyenan
jollten wir nad) dem neuen, einfamen 2iifjionsftatidndhen 2.
Revelaer wandern. 2Am 2Norgen, als der Odfenwagen ange-
jpannt wurde, war das {donjte Wetter, und die gute Sdywejter
Philippine und id)y waren in vofigfter Stimmung. Bald waren
wit des Riiftelns und Sdiittelns in dem fehr primitiven Fabr-
jeug milde und jogen es vor, ju JFuf 3u geben. Cin Zeil
unferer {dhwarjen Schulmédddyen war {don voraus geeilf, und
wir beide hatten vor, dem Karren gemiitlidh nadyzugehen. Den
Weg tonnten wir ja nidht verfehlen. Unter munterem Geplauder
adyteten wir gar nidt befonders auf die Biegungen des Weges.
Da, auf einmal {fanden wir ratlos an einem RKreujweg. Wir
fpébten rechts und links, fein Wagen war mehr 3u jehen, aud
die Rinber {dyienen [don weit, weit voran ju fein — wo nun
54
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hin? Redyts oder linfs? Kein AMlenfd) am des Weges, den wir
hatten fragen E6unen. ®laubten wir dody, als , bereits erfabrene
Atijjionsjcyeftern, weldye {dyon ein paar Fahre in Afrita waren*,
den Weg tiberallhin guf ju fennen! — Da hatten wir uns
aber dody fehr getdujdht! — Was nun anfangen? Ju unferer
nidht geringen Beforgnis bemwdltte jich der Himmel immer mehr
und mehr; ein Gewitter, und jwar ein {dyeres, {dien im
2Anjuge. Als wir nun nod) fo eine Weile aufs Geraterwohl
den Weg nad) redhts hineinbogen und fapfer weiter wanderten,
jaben wir in weiter Ferne einen Odyjenfarven; fein Jweifel,
es mufyte wohl der unjere fein. Langjam rvollfe er dabin, wir
aber begannen ju eilen, um ibhn nody vor Ausbrud) vdes Ge-
witfers 3u erreichen. FeBt faben wir, dafy der Ddyjenwagen
baltmadyte und auf einem 2usfpannplaB, wie es {djien, ftehen
blieb. ., ®oft fei Dant!“ riefen wir froblid aus, ,nun werden
wir ihn bald erveidyt haben. Vielleicht hat uns unfer Fuhrmann
gar jdhon bemerft und will auf uns warten.” Immer duntler
wurde der Himmel, Blie judten, Donner rollten, der Sfurm
jagte uns gerabe bden wirbelnden Staub ins Gefidyt, und nod
immer waren wir eine gufe Strede von dem Wagen getrennt.
Sdon begann ein ftarfer Plafregen auf uns niederjuprafieln,
als wir endlid) vor dem MMagen f{tanden und mif Sdyreden
jaben, dafy es nidht der unjere war, fondern gan3 frembde, nadfe,
nur mit Lendentlichern bededte Jleger die Fiihrer madyfen.
Desungeadytet [uden uns die Burfdhen ein, auf den Wagen
ju Elettern und unfer dem gefpannten Segeltud) Sdjuf vor
dem Unwetter ju finden. ®Gany im Edden diejer impofanten
Wagenburg jafen wir nun auf Petroleumtiften und 2Mehljdaden
eines Farmers, weldjer der Bejifer 0diejes Odyjenfubhrwertes
war. 2Aud) die beiden grofen Kerle, obwofhl nod) wild und
unbeledt von jeglider Kultur, judhfen da oben bei uns Ju-
fludhf und waven jogar gan3 3utraulid). In unferer Jidbe fiih!-
fen {ie fid) ficher vor dem Jorne des grofien Jitulunfulu, der
jet o fiirdhterlich durch Blig und Donner die Crde erfchiit-
terte, 2ud) ein efwa 12—13jdhriger Rnabe war als Ddyfen-
filhrer dabei und riidte, ganj erfdroden tiber jeden Douner-
{hlag, immer ndber 3u Sdwefter Philippine. Als er {ah, daf
wir bhie und 0a, wenn die Blie gar fo feuerleudhtend 3udten,
das beilige Rreuzzeichen madyfen, verjudyte er es ebenfalls.
Endlid bellte {id) der Horizont wieder auf und nun begannen
wir mif unferen jabmen Wilden fogar ein fleines Befehrungs-
gelprdad). CeBtere fdhienen wirllich ein empfdngliches Hery fiir
oen beiligen Blauben ju bHhaben. ,Id) werde ju dir in die
Scdyule nach Reidjenau fommen,” {agte der Rnabe 3u Sdywefter
Pbilippine, und in der Taf, vier Wodyen fpdter baft er um
2Aufnabme dajelbft und rurde einer der bravjfen Schiiler und
fpdter ein guter Chrift. Sobald der Regen aufgehdrt bhatte,
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madyfen mir uns wieder fdhnell auf den Weg, und 3war 3eig-
ten uns bdie Burfchen den WWeg, wo wir RKevelaer finden
jollten. TWir waren wieder ganj froh. Dod) dieje gute Stimmung
dauerte nidht allulang, denn wir hatten nad) der Ansjage der
Ceufe nody faft 3wei Stunden vor uns und der Weg war jelt
fo fchmugig, fo nafy und jdhliipfrig, dafy wir nur mihjam mit
unferen Sandalen vorwdris fommen fonnten. €s fam ein
fleiner Berg fteil abiodrte, und joeben warnte i) nody [liebe-
voll unfere gute Sdywefier Philippine, ja redht vorfidhtig 3u fein,
als iy fchon felbjt der Ldnge nady in einem fiefen Lodye lag.

Erit waren wir beide vor Sdreden mdusdyenjtille. 2Als id
aber wieder flink auf den Beinen jland und dabei gar jo jdhoén
tapesiert war, braden wir in Laden aus und liefen, befjer
gejagf rutfthie;l, frablih weiter. Die arme Sdywefter Philippine
tat jid) aber vedyt fchwer, denn jie hatte von JFugend auf ein
Fupleiden und war weit ju geben nidht gewohut. JFeht rif
jogar ein Riemen von ihren Sandalen [os und fie fonnte fait
nidht mehr vorwdrts fommen. Da war gufer Rat teuer. Wir
entfdhloffen uns, barfufy 3u geben. Gejagl, getan. 2Aber aud)
vas mufite erfi gelernt werten; bald {dyrie die eine, bald die
anbere, Oenn bdie Steine, bartes Bras, Dijfeln und Dornen
taten uns febr webe. 2Anfangs jdmerife uns der Sand und
die fleinen Steincdyen, 0od) bald befamen wir vom Sdlamm
fo weiche Soblen, férinliche Sdube, vafy wir nidt mebhr oviel
fiblten. . Wir waren nody nicht fehr longe auf dem Weg, da
faben wir in der Ferue, unien im Talgrunde ein Hausden,
gan3 umgeben von hohen Bauwmen, jo fchon und Oluthd} 0b-
wobl es fouft nod) fo neblig war, daf wir vor Freude aus-
tiefen: ,Dort ift's ja [don, das Hausdden n'n Revelaer!* 2ljo
frifch voran, drauf los! fagte Sdywefter Philippine und ftampfte
mutig weifer. Belend, fielleniveije fogar in lauten Stofigebetchen,
ja jogar ein Lieddjen fingend, marfcdyierten wir vorwdrts. Jtun
fam aber ein fleiner Wald. Da mufiten wir durd). CEs war
fo bunfel in vemfelben, und wir waren fo gan3 allein im Julu-
land, wo nod) viele Fauberer darauf ausgeben, einjame Wanderer
su fiberfallen, den RKopf abjuidjneiden, um 2ltedizin 3u beveiten.
Bewify feine Kleinigfeit. Wir wurden mdusdhenffille und all
vie {dyrectlichen Creigniffe des vergangenen Fabres, wo an
ver|dyiedenen Stellen wmiehreren Verfonen, ANidnnern, Frauen
und audy Hirtentnaben, der Hals durd)jdynitfen und jo oer
RKorper obne Ropf aufgefunben wurde, famen uns in den Sinn.
Endlid) waren wir wieder im Freien und atmeten anf, fein
wilber Jauberer war uns begequet. Jlur tapfer aunf unjer Jiel
3u. 2ber was war bas?

JFe ndher wir dem vermeintliden Hausden mit den Bdumen
herum famen, um fo verjchroommener jal) es aus, und |dlief3-
lidh faben wir, daf wir von einer ,Fata Ulorgana“ beirogen
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waren. Kein Hausdyen, feine Baume von Kevelaer waren es,
nidhts als eine Luftipiegelung, wieder eine Tdujdung. Dies-
mal jdyien fie uns nidht jo harmlos und [ddyerlich, o nein, mir
famen faft die Tranen, wenn idy auf den frautlidgen Fufy ver
armen, berjensguten Schwefter Ppilippine {dhaute. ,2Ady,“ fagte
fie, ,er ift jdhon gan3 angejdywollen!* — CEtwas frojilos felten
wir uns auf den Steinfelien vor unferer faljchen Fata 2MMor-
gana niever. Warum {ind wir nidyt auf dem Wagen geblie-
ben! Warum Haben wir uns gar joviel afrifanijde , Wegreis-
beit“ allein jugetraut! Wdren wir ver gulen Stationsmutter
von Reidyenan, Scwefter Angela, gefolgt! — Hat fie uns nidht
fo flirjorglid) in weiche Deden auf Heujdde gejet und gejagt:
»Wenn der alfe Odyfenfarren aud) red)f bin- und Herrhtteln
und |dyfitteln wird, nur drauf bleiben, es ift fiir eud) dodh
bejfer, als 3u Fufy dieje Sdhlangenmindungen von Wegen 3u
wandern.“ Fa, ja, fo hat fie gejagt, aber dbas muntere , 2Mlin-
dyenerfind“ und bdas Eleine ,Wienerfricdhil* wollten gejdyeiter
fein und natiirlich Eleine Ubenteuer erleben, — jo gebt es bhalt.

Wibrend wir beide nun jo fafien und herum jaben, wo und
wie weit wobl Kevelaer nod) fein modyte, jiehe, da famen unjere
grofien Scdulmdadyen; fie waren ausgejandt, uns entgegen 3u
gehen, und batten uns fdon mit viel 2ngft gejudht. Goft fei
Danf! War das ein freudiges Wiederjehen mut unjeren lieben
Kindern! Cs waren grofie, ftarte Adaddjen, einige derjelben wobl
jdhon dlter als ich, und als fie jaben, dafy wir milde waren
und 3udem nod) ein Flufy 3u {iberjdhreiten war, nabmen fie
uns, frof unferes Widerftrebens, jwei und 3wei auf ibre
ftatfen 2Arme und trugen uns hiniiber.

Wir warven ja Gberbaupt {dyon gany nehe der fleinen, unter
den Bdumen verftectt liegenden Station. MWar das eine Freude,
als wir glitdlid) angetommen waren und vor den Stufen des
2Altares danfend niederfnieten. Ach, es war ju noth alles o
armfelig in RKevelaer, alles erft im Entjiehen begrifjen, vody
ftand jdhon eine Eleine Statue unjerer lichen Frau von Kevelaer
auf dem von Kiften jufammengefteliten Altdrdyen, weldes wic
nun, jum Dant fliv die glidliche Anfunit nacdy ali’ den Ver-
irrungen und Tdujdungen, jdymiidten. Licbe Sdywefter Philippine
tehrte die nddyften Tage wieder nad) Reichenau 3uriic, wabhrend
meine Wenigkeit, obwobl id)y der faffriidhen Spradye erft in
geringem GBrade mdaditig war, als Lehrerin hier bleiben follfe.
Es war aber [eider nod) fein eingigis Rind auf ter joeben
angefauften Station, und fo war es natiitlich meine brennendite
Sorge, redit bald welche 3u werben.

»UTlein Fejus, gib mir Seelen*, betéte ich forfrwdhrend, und in
meiner jugendlidyen Begeifterung verfafite id) ein ganjes Gedidt
varfiber, weldyes id) aber natirlidy jorgfdltig verbarg und nur
beimlid) fiiv mid) jelber las und deflamierte. JFu meiner hellen
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Freude famen fdon bald die vier erften Sdfilerinnen. Cs
waren Kinder von 10 bis 14 Jahren und baten gar jdiichtern
um Aufnabme. Idy frug fie: ,,Ibr wollt alfo Gott Eennen und
licben?* Prompt wiederholten die Kinder, die mid) offenbar
faum verjtanben, meine Frage, dabei den fremden Tonfall
meiner Stimme moglidjt getren nadabhmend. CLangjam und
deutlidher, 0. . fo gut oder fo dhlecht, als idh) eben damals
faffrijdy ftotterte, fuhr idy fort: ,Jbr diirft aber nicht davon-
[aufen, wenn es eud) hier am 2Anfang hart vorfommt.* 2Aud
diefen Saf jagten jie mir, und j3war womdglid) nod) verfehrter
nad), als id) ibn ausgefprodhen hatte, und blictten mid) dabei
gan3 treubersig an. — ,Seid ibr alle dddjen? It tein Anabe
unter euch, und wollt ihr wirtlich bei uns bleiben?“ fragte ich
langfam und deutlich.

Da wiederholten fie in frijdem Chor: ,Sonke mantombagana,
aikona mfana hlala ema Romeni.“ 2lle lidddyen, tein Anabe,
bleiben bei ama Roma! — Damit war junddft das Eramen
rigovojum beendet. Jd) nahm meine lieben Kinderchen mit und.
ftedte fie alle in frijdhe £Hemden, blaue Kattuntleiddhen und
belle Schiirsen. Den nddyjften Tag famen die Cltern. Die
finber, welde obhne Crlaubnis derfelben heimlid) von Haufe
fortgelaufen waren, eilten fofort in die Schule hinein und blidten
nur juweilen verffohlen jum Fenfter heraus.

Die betriibfen Miitter fragten nad) ihren Kindern und be-
baupteten dabei 3u meiner Werwunderung ffeif und feft, es
jeien drei Mtaddhen und ein Kuabe. JId) antwortete nad) beftem
Wiffen, es |eien geftern allerdings ein paar 2dddjen bierber
gefommen, von einem Knaben aber wiifite id) nidts. Bei diejer
Kunde fing nun eine der Niitter ganj erbdrmlid) 3u {dreien
und 3ju weinen an: ,2Ad), wo ift denn mein guter, lieber Sobn!
O armer Knabe, o liebes Kind, vielleid)t bift dbu gar von irgend
einem 3auberer ermordef worden! Du mein armer Knabe!“

Dod) {ieh, wdarend die betriibte Atutter jo hersserreiffend {tohnt
und jammert, da offnet fich ploglih das Sdyulfeniter, eines
meiner Midaddyen biipft mit flihnem Sprung beraus, eilt mit
jehr ménnliden Sdritten auf die jammernde Kaffernfrau ju —
und Mufter und Sobn liegen fich in den Armen. 2tein Cr-
ftaunen war natiiclih groff. Wieder einmal eine Tdujdyung,
aber eine harmlofe! — Hatten mir nicht die Kinder felber ge-
jagf, es fei fein Rnabe darunter? Dod) das berubte eben auf
einem Iiifverftdndnis. Sie hatten mir einfad) fagen wollen,
nur die 2lidddhen aus der Umgegend wollen bei uns in die
Sdyule geben, die Anaben aber nod) nidt.

O wieviele Abenteuer, Erlebnifje gibe es nod) aus den erften
Jeiten unjeres 2liflionslebens 3u erjdhlen! Damals, wo alles
nod) gan3 wild, das Wolf fotal unsivilifiert, die Strafien nod)
unwirtbar waren, wo es nod) feine Briiden, gejdhweige denn
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Rutjden oder gar Cifenbabhnen obder 2Autos gab! BGewil, es
war dod) ju jener 3eit noc) viel intereffanfer, in Sidafrifa ju
fein, wenn aud) bejdywerliher und oft gefdabrlidyer; aber jdhon
war es dod), und unfere heutigen jungen Schroefterchen werden
jo efvas nidt mehr erleben, aufjer jie dringen rieder fiefer
ins Wilde von Afrita hinein oder fommen nad) Ojten oder
Weften, wo die Jivilijation nod nidht Fufy gefafjt. RKoftbar
find diefe Criebnijje, und wir alte Veteranen fithlen uns glidlid,
gerade jene erfte Jeit gelebt und gearbeifet 3u haben.

Hoher Bejud in AMlaria-3ell.

et Superintendent-General fiir das Schulefen aus
’; RKapftadt, Dr. DViljoen, jowie feine Begleiter: 2ir.
2)

k.. Bennie und ir. Rofl, Sdulinfpettoren, madyten
@‘7 / ! auf ihrer Reife halt in 2Maria-Fel. Der hohe BGaft

=——22) wollfe, wie er fid) duferte, einmal das entlegene
Transtei durdyreijen und unfere Atiffionsitation Fell, von wel-
cher er durd) 20r. Bennie fo vieles gehdrt habe, bejudjen. Da
wir von dem DBejud) in Kennfnis gefeht waren, fonnten wir
wenigftens einige Vorbereitungen treffen. Sobald die ufos
in Sicht waren, [dutete die Schulglode, um alle Sdyfiler, 300
an der 3abl, jujammen ju rufen. Bald bildeten fie Spalier,
pon der Rirdje aus bden Weg entlang. Die meiften Kinder
batten Fdbnchen in der Hand, und es war wirllich eine ftatt-
lihe Reibe.

Atit einem frdffigen ,Hurra“ und freudigem Sdhwenfen der
Fahne begriifite die Schuljugend die Bdjte. Cin fdyones Mar|dy-
lied, fraftig unterjtiilt von der alten Trommel, flang den Herven
entgegen. Dr. Biljoen war ganj begeifferf von dem [dydnen
Cmpfang, wie er bis jet in Transkei noch teinen gehabt hatte.
Jtady einer fleinen Crfrijdung befidtigten die Bdjte die ganje
Atijjionsftation: Sdyule, Grotte, Atiible ujro. AUbends um 8 Ubr
boten die Sdhfiler eine fleine Unferhaltung. FJum Schlufie bielt
der hohe Herr eine Anfprade an die AUnwefenden, wobei aud
die meiften Briider und Sdyweftern jugegen waren. Er lobte
befonders das Beftreben und die 2Arbeit des hodyw. Pater Ca-
nifius, der die Schule 3u foldher Hohe gebracht habe. Den
Eingeborenen und Sdyfilern madyte er in Eraftigen Worten be-
greiflid), welde Opfer die 2tijjionare und Sdywejtern gebradyt
haben, wie fie die Heimat, Cltern, Ge[dwifter, mandye Bequem-
lichteiten, furs, alles verlajjen haben, das 2Teer durd)treust
batten, um {idh fiir die Cingeborenen ju opfern, und tas nidt
um irdijdpen Gewinnes wegen, jondern aus Ciebe 3u BGoff und
jum Jlddften.

59




= Einen befonderen Dant widmete er nod) unferer Sdywefter
R Funipera, die jchon feit 30 Fabren bier an der Schule arbei-
- fete und mit gebolfen batte, das erfle Fundament diejer berr-

) o et

niendanf-General Dr. Biljoen unterbalt fid) mit den
Jelier Sdywefiern.

*' lidgen Schule 3u legen und die Saat ju pflegen, die fich jo wunbder-
1 bar entwidelt bat. Dem ganzen Mijfionsperfonal jtatiete der
| hobe @Bajt dbann nod) in vihrenden Worten jeinen Dant ab fiir
ihre rafjtlofe Tatigleif, rdbrend ev die Sdiiler anfpornte, fid
daftiv erfenutlidy 3u 3eigen.
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dum Sdylufje gemwdbrie er nod) einen [dulfreien Tag 3ur
Crinnerung an das 30jdbrige Wirten unjerer Schroejter FJunipera.
Des anderen 33:1;:’5 wiinjdyfe Dr. BViljoen alle Schreftern 3n
feben, griifite jede einjelne mi ‘ einem f) moedrud und erfundigte
fidg nach ihrem Jlamen und ifjrer Heimat. Diefe lehitere inferef-
fierte ibn jebhr, da ihm Deutichland, wo er ftudiert hatfe, nidht
unbefannt war. Ilbrigens beherrjchte er die deutjche Spradye
tml[}‘f&u dig und feine *3[110. i fta: veife war f(’bl f1 mFr Daor

nicdht mehr einen mEI] gen 1t Hen be mrf]r'rl ‘l[ﬁmﬂ ¢ II bt unh
fdyon lange nicht mebhr fo herslich geladht habe, als bei ber
Abendunterhaltung, die ihm in Jeil geboten wurde, wo er {idh
o beimijd) fiiplte.

Rleine Miifiionsnadyridfen.

Sdywefter Dera, Driefontain, Bhodefia. Es iff hodit er-
greifend, bei vielen Kindern die [dhweren feelifhen Kdmpfe 3u
beobachten, die durd) den Awiejpalt 3wijden ‘?rﬂiq*itg und
Rinbesliebe hervorgerufen mwerden, und es ijf nicht jelten, daf
letere fiegf. So war es mif Munyadsi, einem me{oerwr‘erhmben
balbwiidjigen Heidenmdddyen. Die Iiutfer wurde unmenid-
lidy gequdlt von ihrem Sobne, der {idh flir den Raufpreis feiner
Sdywefter eine Frau anjdyajfen wolite. Schliefilich ging fie not-
gedrungen auf die Stafion, um ihr Kind juriidiubolen. Sie jah
jo erbarmungswiirdig aus und bat jo Odringend mif ihrem
Rinde, wir midten ihr das Kind nur fiir eine Woche [affen,
um bei der Crnfe 3u belfen, daffy wir uns ermeidhen [ieRen.
Die Wodde ging vordber; Aiunpadsi fam nidt juriick. Glid-
licherweije horten wir von einer jungen Thrijtenfran aus dem-
felben Dorf, daff NMunpadii von ihrem Bruder {dhredlich mif-
bandelt und 3u einem alfen Heiden gebradht werden follte.
Sofort {dhidte midh Schwefter Obzrin in Begleitung eines unjerer
Niddchen, das arme Sh&f[ein jurficfsuholen. Mein Hery Elopfte
vor freudiger Cﬁfreym; gute Hictin maden 3u diirfen, obwohl
es mir ein wenig graute, midh in die Hihle des Wolfes 3n
wagen.

Jlad) efroa jwei Stunden famen wir an einen grofen Wa,
und bald ffand ich einem echt heidnijdhen Kraal gegenfliber. Stim-
mige nadte Geftalten taudyten hie und da jwifden den Baumen
auf. Jd unterdriictte die Furdht und jdhritt mit freundlicher
Atiene mitten unfer die Dilden, 3wijdhen denen i bald
TMunyadszis Aiutter erfannte. landyen ftillen Seufjer fchictte
Ad) binauf 3ur beiligen Therefe, denn idh fiihlte, dafy id) ohne
fibernatiiclidhge Hilfe bei diejen [ijtigen Satansheljern nichts aus-
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vidhten tonnfe. Und die fleine Heilige half wie immer. Auf unjere
Veranlafjung lief; die Autter das Kind aus dem Feld holen. Als
idh dann aber rundweg erfldrte, das Kind miifjte fofort mit mir
juriict in den Ronvent, da jeite es einen fursen, erbitterten Rampj
ab, die Mutter gebdrdete fid) wie eine Bejefjene und juchte mir das
Rind ju enfreifien. Bon allen Seiten ridyteten fid) diiftere, hafs-
erfiilife Blice auf mid). Da bhielt i) ihnen mit donnernder
Stimme das Berabjdeuungswiirdige ihrer Handlungsweife vor
und drohte mit dem Forne des grofien Beijtes. Da bodten fie
alle wie gebannt am Boden; niemand |prad) ein Work, nie-
mand tiihrte fidh. Die Muiter lief ab von ihrem Opfer; in
ohnmdchtiger Wut murmelte fie nur einen Flud), und id) jdyritt
enfjchloffen mif dem wiedergefundenen Schdflein davon. Eine
heimlidye 2Augft bejdhlich mid). Wenn fie uns folgen, wie mid)
woehren?

Wirtlid) — ich hore Schritte hinter mir im rafdelnden Caub,
ein ftammiger Burjdye fteht mir gegeniiber; dod) Gott fei Dant,
ein Freund. Wie erleichtert atmete i) auf, als er mid) treu-
berjig anblictte und fih anbof, mid) ein Stiid Weges 3u be-
gleiten, damit wir fidher feien. Da fiiblte ich es handgreiflid),
wie wabhr es iff, das Plalmwort, wo es beifif, dafj derjenige,
ber im Sdhuf des Himmelsgottes rwandelf, Lowen und Dradyen
serfrefen fann.

TMan fann fid) denfen, mit weldhem Fubel wir abends von
Sdweftern und Kindern empfangen rurden. ANlunyadsi aber

fiablt fid) unbefchreiblichy gliictlich unter der Dbhut der Sdhweftern
- - 5 -»
Gejdidhte der Aiffion , Unjerer lieben
3 - i’
Frau von der unbefledten Cmpfdngnis
(Fortjehung.)
later Baur und Pater Le Roy fehten, einer Cinladung bes Herrn
Bloyet, Worftand der belgiiden wiffen{daftlichen Station Kondoa
Z4 nad) Bagamoyo jurlicd. Unterwegs flieRen jie auf iberidywemmtes
: V5 (@Bebiet, wobei fie fid) wabhrend dreier vollen Stunden unfer unfdg-
liden 2nftrengungen und @efahren durch das MWaffer, welches ihnen juweilen
dbafy Pater Ce Roy beinabe blind gemworden wire und jid) behufs einer Angen-
operation fdyleunigft nacy Franfreich 3uriidbegeben mufte. Pater Baur fam
mit einem [angwierigen Fieber davon.
feinen jungen Cenfen unverdroffen toeiter. ,Jdy weify nidt®, fchrieb er einige
TMonate fpéfer (September 1883), ,o0b viele MMienfchen o befchdftigh find wie id;
eines it gewif, dafiy wenige es mehr find. Nadyis lege ich mid) jehr fpdt ur

und es wanbdelt fie nie mehr die Luft an, nad) Hauje ju gehen.
in Morogoro, D.-O.-A.
@,‘ (Ufagara), folgend, ihre Reife weiter forf und fehrien alsbann wieder
bie fiber die Schultern ging, hindurdarbeiten mufiten. Die Folge davon wat,
Wabhrend bdiefer Feit hammerte und jimmerte Pater Gommenginger mit
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Rube, morgens ftehe i) fehr friih anf, fogar dann, wenn die vor Midigteit
gebrodhenen Blieder nodh nicht ausgernbt find; und den Tag iiber bin idhy —
abgefehen von der Feit, die iy flir meine Gebete bendlige — unausgefelt an
der Arbeif. Jlidht an der rubigen Bureau-Urbeif, nidt an der bequemen Arbeit
eines 2nuffehers, fondern an ber eigentlidhen Handarbeit. Denn mit eigenen
Hanben bearbeife id) das Hols, die Steine, den Aidriel, die Erbe; mache bald
den Jimmermann, bald den Sdyreiner, bald den Steinmef, bald ben Jiegler,
bald ben NMaurer, fury idy verfudie es in allen mdgliden Handwerfen, um
durd) micdh) feldbft 3u leiften, was nidht durd) Fachleute. weldhe bier ganslich
feblen, gemacht werben fann. Abends fele ich mich bhin und verfertige Stizzen,
Pline, Schablonen und dergleichen fiir den folgenden Tag. Hiernach fibe ich
midy erft nod) in der Spradje. s beftehen bier eigentlid) vier Spradien, wie
e5 aud) vier ver{dyiedene Stamme gibt; da indes das Kijuabeli vorpherridend ift,
fo ift es notrwendig, bafy ih mir wenigfiens diefes geldufig made. Schwer 3n
erlernen ift dasfelbe gerade nicht, aber ein gutes Gedddyinis mufy man haben,
um die vielen Binderegeln auswendig 3u bebalten.

Das ijt alfo feit Nonaten meine Altagsbeiddftigung und wird es voraus-
fichtlich nob [ange bleiben, wenn Boft mid), wie bisher, bei Ceben und Ge-
fundbeit erhalf. 2Man fann daraus erfehen, dafy die Grindung einer Mifjion
ein recht jcheres Stid Arbeit ift, ja, ein fdywereres, als man es fich gewdhnlich
vorjuffellen pflegf. ©s foftet einem babei foviel Selbftentiagung, Hinopferung
und Iberwindung, baff mir im Vergleidh) damit das Trappiftenleben als ein
bequemes, beneidensiverfes Paradiesleben vorfommt.”

Der Derfehr mit den Eingeborenen wurde mit jebem Tag vertraulidier; fie
liefen allmdblich von ihren Vorurteilen ab und gewannen immer mebr die
Uberjengung, dafy die Weifen harmlofe Wenjden feien, welde nur gefommen
wdren, um 3u arbeiten und fid Schéte 3u jammeln, dody aber nicht jum Schaden
und auf Koften anderer. ,Dafy die guten Lente”, bemerft Pater Gommenginger
in einem DBrief vom 24. Funi 1883, ,uns feine hiheren 2bfichten jumuteten,
fann man ihuen nidt {belnehmen, weil fie eben nur Sinn und Werftdnbdnis
haben fiir bas, mwas fidh) efjen und frinten [(dRe."

Noch aus einem anderen Grunde war die Gegenwart der Miifionare den
Cingeborenen angenehm: ftott wie bisher ihre MWaren an die Kfifte jhleppen
ju miljjen, um fich dagegen efwas Jeug, Pulver, Saly und dergleidien 3u ver-
ihaffen, braudyten fie nur in cie Mifjion ju gehen, wojelbjt fie die gewfinjdten
®egenjtcnde eintaufden fonnten, ohne mebhr der Gefabr ausgefeht 3u fein,
unterwegs liberfallen uud ansgeplfinbert ju werden.

Fajt will es einem drgeclid) vorfommen, Miffionare derart mit materiellen
Dingen beldydftigt ju feben. Der Slrger wird fich aber fofort legen, wenn man
bedentt, wie die 2Mifjionen gegriindet werden miiffen.

Gs gebt nicht an, namentlidy nicht in Afrita, daf der Miffionar wit einem
Rruiifir in der Hand von Dorf 3u Dorf wandert und das Evangelinm prebdigf.
Bei der geiftigen Verfdyrobenbheit und der fittlichen Verfumpfung der Eingeborenen
wire das verlorene Jeif und Mihe. Das Befehrungswert muf an den Kindern
angefangen werden; bdirfe werden dem Miffionar jiemlid) leicht fiberl: flen. Daffic
aber bat er fiir fie su jorgen. Er mufy fie beherbergen, Eleiden und erndbren,
vorldufig aljo Wobhnung und CEriffensmittel {daffen. —

Jtod) ein anderes pflegen die Miifionare ju tun. Sie wihlen in den beftehenden
Aliffionshiufern eine Anzahl der dlfeften und bravften Jiinglinge und NMiidchen
aus, verbeiraten fie und nefmen fie bann in bdie rene IMiffion mif. Diefe
jungen Ehepaare bilden fodann ein fleines Chriftenddrfdhen um die Miffion
berum, dienen den Heiden jum IMujter und belfen den Mijfionaren als RKate-
deten und KRatechefinnen. Dod) fallen aud) diefe, wenigfiens wabhrend der erften
Fabre, der Miiffion volftindig jur Lajt.

Jefit begreiit man, warum Pater Gommenginger jid) fo lange mit materiellen
Dingen bejdydftiate. Jlachdem er eine Kapelle, Wobnungen fiir die Junehmenden
Ehepaare und Kinder gebaut hatie und aud der Boden ringsum urbar gemadst
war, fehrie er mit feinen 13 Fiinglingen nad) Bagamono jurfid, um einem
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eben von ihnen eine brave Fram 3n verfdaffen und alles fonft nody Jdtige
herbeijnholen. Sehr abenteuerlich fiel bdiefe ﬁ_vine Reife aus und barnm wollen
it jie hier mit einfiigen. Er wird uns bdiefelbe felbft erjihlen.

Don HMorogoro iiber fllandera nady Bagamoyo.
(Bricf vom Sepfember 1883.)

.Staft den ndamlichen Weq 3n nebmen, tie bei ber Hinveife, fchlug ich dies-
mal einen aubderen, und jwar den iiber Mlandera ein. Dorf befand fidh feit
5 Monater ein junger Pater (Pater Vicarda, der fdhon im Oftober 1887 ftarb)
gany allein, dent, wie i) daite, der Befud) eines Miitbruders ficherlih will-
fommen fein diirfte, und wdre es nur, um wicder einmal die Beichtandadyt
verridhten ju founen.

Den liehen Herrn hatte i) als Pleinen Studenfen in einer unferer 2Unijtalfen
fennengelernt, feither aber mnidit wieber gefeben. 3y ahnfe damals nidyf, baf
i) 15 Jabre fpdter ihm 3julied einen inmweg von 60 Stunden durd) die Wiijte
marben mwiitbe, um ibn avfujuden, aufjumuntern und ifm meine priefferfichen
Dienfte anjubieten,

ndere reifen gewdhnlich su Pferd oder Elel. I, der nidht gerne ein Reil-
fier pflegt und noch viel weniger fidh der Tefuhr ausfeBen will, basjelbe unfer-
wegs toffdilagen s wmiiffen, idy reife immer sn Fnf und rwerde dies tun, fo-
[ange der [iebe Boft mir meine gefunden Beine erbalten rird. Wenn Ddiefe
mir einmal verfagen, banu wird bdie Stunbe gefdlagen haben, daf i) daheim
ble ben mufi.

Am 14 Unguft friih morgens verliely ich Morogoro. Um fieben Uhr war
ih in Muahele, wo idh im Dorbeigehen bder Kdnigin Simba-TMuene meine 2unf-
martung madyte. Sie wiinfdite mic ®lOd auf die Reife. Von da aus nahm
iy meine Rihiung direft gegen Jlorden. Um bdie MMittagsfiunde jefife iy {iber
ten ®eringere-Flup. Hier begann cine unabjehbare, nur von wilden Tieren
bewobute Wifte. Jum Fihrer batle ich ni'manden, als eiven unferer Fiing-
linge, welther den Weq frither cinmal gematht hatfe, deffen Erinnerungen aber
fehr bunfel raren; bdenn faum hHalten wir eine furye Strede juriidgelegt, fo
wufite er jich fchon nicht mehr anrediisufinden.

Diefer erftr Tag war entfclich. Die Sonne brannte jum Erfticen; eine an-
dauernde Trodenheit halte die Banme volildndig entbldttert; nirgends rar ein
wenig Schatten 3u entdeden, wo man biitle efroas ausruben {dnnen, und roeit-
bin fah man nitfs als die blendende Farbe bes ausgeddrrfen Brafes und die
Detwiiftungen der jlingften Jeuerbrinde. (Fortjebung folgt.)

¢ ¢
Bilderratfel.
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Aufldfung d28 Bilderrdtfels in e, 3.
Cerne, als [ebisft du immerfort;
ebe, als mifteft dbu morgen Ffort.
Ruficfung des Radtfels in N, 3.
Verjdieden.




	Titelblatt
	Seite 49

	Für den Himmel gewonnen.
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52

	Entstehung und Wirkung der Agnus Dei.
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	Plauderei.
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59

	Hoher Besuch in Maria-Zell.
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61

	Kleine Missionsnachrichten.
	Seite 61
	Seite 62

	Geschichte der Mission "Unserer lieben Frau von der unbefleckten Empfängnis" in Morogoro, D.-O.-A.
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	Bilderrätsel
	Seite 64

	Auflösung des Bilderrätsels in Nr. 3.
	Seite 64

	Auflösung des Rätsels in Nr. 3.
	Seite 64


